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St.GallenMontag, 4. November 2019

Agenda
HeuteMontag
St.Gallen
Fachliteratur für Schule, Studium
und Beruf, Einführung, 17.30–19.00,
Bibliothek Hauptpost

IG Ruckhalde, Infoanlass,
19.00, Schulhaus St.Leonhard

Auf Zeit – Recycling 19.30, Architektur-
forum Ostschweiz, Davidstrasse 40

Die Anschläge von nächster Woche,
Schauspiel, 20.00, Lokremise

Das schöne Leben der Toten,
Autorenlesung mit Milena Moser,
20.00, Kellerbühne

Florian Favre Trio, Jazz,
20.00, Bistro Einstein

Dichtungsring St.Gallen,
Lesebühne, 20.30, Grabenhalle

MorgenDienstag
St.Gallen
Der Wald als Retter des Klima-
wandels? FDP-Morgenstammmit
Ueli Strauss-Gallmann, 9.30, Denk-Bar

Auktion Ostschweizer Kunst,
Vorbesichtigung, 11.00-17.00,
Galerie Widmer, Unterstrasse 11

E-Book-Sprechstunde –mit Rezept
zur Onleihe, Einführung, 13.00-14.00,
Bibliothek Hauptpost

Jassnachmittagmit Preisen,
Verband für Seniorenfragen, 14.00,
Restaurant Linde, Zürcher Strasse 285

Zischtigs-Treff, IG Alter Heiligkreuz,
14.00-16.00, Restaurant Elba

Handarbeiten, Amigas-Treff für Frauen,
14.00, Offene Kirche

Digitaler Sport: Wohin geht die Reise
in St.Gallen?Digital-Dialog,
15.30-18.00, Smarthalle, Neugasse 30

Mit den unglückseligen Toggen-
burgern in Ruhe leben ist eine
Unmöglichkeit, Kathedrale erleben mit
Alfons Faoro, 16.00,
Treff: Westeingang (Gallusplatz)

Begegnungsort Areal St.Fiden-Bach,
Info, 17.00, Areal St.Fiden-Bach

Bericht einer Nahtoderfahrung –
Bedeutsam im Trauerprozess?,
mit Monika Leuthold Dreier,
19.30, Kantonsspital, Haus 21

Rain, Tanzstück, 20.00, Lokremise

Der Fan von Tesla und Handke
Peter Kaiser ist der Gründer der Schweizer Tesla Society. Zudem liess er eine Peter-Handke-Büste anfertigen.

LucaGhiselli

AnPeterHandkesAntlitz gabes
in den vergangenen Wochen
kaum ein Vorbeikommen. Es
wurde auf Titelseiten abge-
druckt, in den Fernseh-Nach-
richten gezeigt, in den sozialen
Medien herumgereicht. Und
nun ist das Gesicht des umstrit-
tenen österreichischen Autors
und Literaturnobelpreisträgers
2019auchnochalsBüste zube-
wundern.

Dass es überhaupt dazu ge-
kommen ist, liegt an Peter Kai-
ser.DerSt.Galler arbeitethaupt-
beruflich im Detailhandel, in
seinerFreizeit amtet er alsChef
der Tesla Society Switzerland/
EU. IndieserFunktion tritt er an
Fachkongressen, Universitäten
und Schulen auf und vermittelt
das intellektuelleErbedesErfin-
ders und Elektroingenieurs Ni-
kola Tesla. Kaiser ist aber nicht
nureingrosserBewundererTes-
las, sondernaucheinFreundPe-
terHandkes.

DieersteTesla-Ausstellung
imSäntispark
Peter Kaiser lädt zumGespräch
in seine Wohnung im Osten
St.Gallens,woermit seinerFrau
und seinen beiden Kindern Ka-
tarina und Philip lebt. An der
Wand hängen Urkunden, Eh-
renmedaillen,Auszeichnungen.
In seinerFunktion ist der gebür-
tige Vorarlberger weit gereist.
Vorallem imehemaligenBalkan
ist Kaiser, der sich als Botschaf-
ter vonTeslas Schaffenversteht,
einoft undgerngesehenerGast.

Er tritt anKongressenmit re-
nommiertenPhysikernauf –und
das als Laie. Woher kommt die
Begeisterung fürTesla?Undwo-
her jene für Handke? Kaiser
sagt: «WasTesla fürdieElektro-
technik war, ist Handke für die
Literatur. Ein Innovator, ein ge-
nialer Denker, ein lange ver-
kanntesGenie.»

Endeder 1990er-Jahrehabe
er Lichtkonzepte für Geschäfte
entwickelt und sei so das erste
Mal in Berührung mit Teslas
Schaffen gekommen. «Dann
habe ichangefangen, zu recher-

chieren und bald gemerkt, dass
es vielAufklärungsarbeit zu leis-
ten gibt.»

DieBüsten-Idee
ist 13 Jahrealt
Kleinhabealles angefangen,mit
einerTesla-Ausstellung imSän-
tispark in Abtwil. Die Resonanz
sei durchs Band positiv gewe-
sen, und so habe er gemeinsam
mit Gleichgesinnten die Tesla
Society gegründet – nach dem
Vorbild der gleichnamigen Or-
ganisation inNewYork. Imglei-
chen Zeitraum, 1999 war es,
stellte Peter Kaiser unter dem
Titel «Peters Bilderwelten»
auch christlich-orthodoxe Iko-
nen aus, unter anderem in der
Offenen Kirche St.Gallen. Eine
davonschickte erPeterHandke,
dessen Werk «Himmel über
Berlin»er schondamalsbewun-
derte. Es folgte ein Dankes-
schreiben des Autors, und dar-

aus entwickelte sich eine Art
Brieffreundschaft, die in einem
TreffenbeiHandke zuHause in
Chaville bei Paris endete.

Stolz zeigt Kaiser Fotos von
dem Besuch. Als Gastgeschenk
übergab er dem österreichi-
schen Autor eine Kopie eines

Tesla-Gemäldes, das lange Zeit
verschollen war und 2010 in
Nordfriesland wieder aufge-
taucht ist. «Erst kürzlich sah ich
in einem Fernseh-Interview,
dass er es imWohnzimmer auf-
gehängt hat.»

Schon vor seinemBesuch in
Paris hattePeterKaiserdie Idee
einer Handke-Büste. «Ich war
2006anderEröffnungdesTes-
la-Museums in Gallspach bei
Linz eingeladen. Am Anlass
wurdeaucheineTesla-Büsteder
KünstlerinDrinkaRadovanovic
enthüllt», erinnert sich Kaiser.
Schon damals sagte er sich:
«Handke kommt irgendwann
richtig gross heraus. Wir brau-
chen eine Büste.»

EinDank für
seinenEinsatz fürTesla
Radovanovic, die unter ande-
rem auch die Tesla-Statue am
Belgrader Flughafen schuf,

stimmte zu, präsentierte ihm
2012 das erste Modell, fertigte
danach die Bronze-Büste und
schenkte sieKaiser alsDank für
seinenEinsatz fürTesla. Seit gut
einem Jahr ist das Einzelstück
nun in Besitz der Tesla-Society
undwird ineinemTresor aufbe-
wahrt. «In St.Gallen würde ich
das Werk am liebsten in einer
Ausstellung zeigen», sagt Kai-
ser. Für ihn persönlich gehöre
die Büste aber nach Kärnten, in
die Heimat Peter Handkes.
«Mal sehen, was sich ergibt.»

Und was sagt Peter Kaiser
zur Kritik, die nach der Vergabe
des Literaturnobelpreises auf
Handke einprasselt? «Ich habe
mit ihmnie über Politik gespro-
chen. Sondern,wiemandasmit
privaten Freunden eben tut,
über Fussball, Geburtstage und
die Gesundheit.» Politik und li-
terarisches Schaffen gelte es zu
trennen.

Der St.Galler Peter Kaiser posiert mit der Handke-Büste bei sich zu Hause. Bild: Ralph Ribi

«Habemit
Handkenie
überPolitik
gesprochen.»

PeterKaiser
Gründer der Tesla Society

Rappen mit sechs Fingern
ImRahmen des Kulturzyklus Kontrast der FHS St.Gallen zeigenKünstlermit Beeinträchtigung ihr Können.

Was ist vermeintlich normal?
DieseFragebeantwortenKünst-
lerinnen und Künstler mit Be-
einträchtigung von morgen
Dienstag bis Samstag, 9. No-
vember,mit ihrenArbeiten.Der
KulturzyklusKontrast derFach-
hochschule St.Gallenfindet be-
reits zumsechstenMal statt.Die
Idee dahinter ist gleichgeblie-
ben: zur Inklusion beitragen.

Die Veranstaltungsreihe
startetmorgenDienstagmitder
Ausstellung«Bikinifrauen, Seh-
hilfen und andere Entdeckun-
gen» im Quimby Huus. In der
Institution leben und arbeiten
Menschen mit einer Körperbe-
hinderungoderHirnverletzung.
Im Malatelier stellen sie ihre
Sicht auf die Welt dar. Elias

Menzi begleitet die Vernissage
mitdemHackbrettmusikalisch.
Die Ausstellung ist noch bis am
3.Dezember zu sehen.

Gelähmt imWohnmobil
durchdieWelt
Am Mittwoch, 6. November,
läuft der Film «Immer und
ewig».Darin zu sehen istAnnet-
te Bräuning. Vor 20 Jahren er-
wachte sie gelähmt aus dem
Koma. IhrMannNiggi gab dar-
aufhin seinenBeruf alsFotograf
auf und baute ein Wohnmobil
für seineFrauum.Damit ist das
Paar immerwieder langeunter-
wegs. Fanny Bräuning begleite-
te ihre bald 70jährigen Eltern
mit der Kamera auf einer Reise
und versuchte auch, das Ge-

heimnis ihrer Liebe zu erkun-
den.BeideHauptdarsteller sind
amFilmabend vorOrt.

Raúl Krauthausen ist Grün-
der der Aktionsgruppe Sozial-
helden, twittert, bloggt und
schreibt im Internet auch darü-
ber,wieMenschenmitundohne
Behinderung zusammen leben
können. Der Inklusionsaktivist
sitzt imRollstuhl. AmDonners-
tag, 7.November, liest er aus sei-
nerAutobiografie«Dachdecker
wollte ichehnichtwerden».Ein
Interview mit dem Autor
schliesst denAbend ab.

Am Freitag, 8. November,
sprichtChristophStaerkle ohne
Worte. Er erheitert das Publi-
kummit seinerPantomime.Da-
rin spitzt er Alltagssituationen

undVerhaltensweisenauchmal
bissig zu. Staerkle ist vonGeburt
an taub. Nach seinem Auftritt
liest Staerkle aus seinem Buch
«MeinLebenalsMime»undbe-
antwortet Fragen. Ein Dolmet-
scher übersetzt dasGespräch.

Alles istmöglichund
verschieden istnormal
Es ist normal, verschieden zu
sein: So lautet dieBotschaft von
Graf Fidi. Der Rapper setzt sich
als Botschafter für die Anliegen
von Menschen mit Beeinträch-
tigung ein. Graf Fifi kam mit
einer Gehbehinderung und
sechsFingern zurWelt, arbeitet
heute als Sozialarbeiter und
machtMusik.Mit jedemAufritt
alsRapper, auch jenemamFrei-

tag, 9. November, in St.Gallen,
beweist er, dass trotz körperli-
cher Einschränkung alles mög-
lich ist. Sein vielfältiges Reper-
toire geht über das Thema Be-
hinderung hinaus und macht
gute Laune. Nach dem Konzert
stehtGrafFifiRedundAntwort.

Alle Veranstaltungen sind
öffentlich und finden, abgese-
hen von der Vernissage im
Quimby Huus, im Fachhoch-
schulzentrum an der Rosen-
bergstrasse59 inSt.Gallen statt.
DerEintritt ist frei, eineAnmel-
dung nicht nötig. (pd/dbu)

Hinweis
Weitere Informationen unter
www.fhsg.ch/kontrast

Universität
HeuteMontag
St.Gallen

Wirtschaftsethik: Zwischen
Verschwendung und Überfluss,
Professorin Johanna Gollnhofer,
18.15, HSG 23-101

Toxic.fm

Montag, 18.00Uhr
Der umkämpfte Tourismus-
markt schreit nach Innovatio-
nen. Das Branding von Hotel-
zimmerngilt als innovativ;Bett-
wäsche, Teppiche, Gardinen
undsoweiter tragenNamenvon
Sponsoren. Toxic.fm geht der
Frage nach, ob grosse Marken
die Retter der Hotellerie sind,
und zeigt ein Beispiel einesHo-
tel-Vermarktungskonzepts.

Dienstag, 12.40Uhr
Noch indiesemJahrwirdSt.Gal-
len sein eigenesMonopolyspiel
haben: in St.Galler Dialekt, mit
St.Galler Fragen und St.Galler
Kaufobjekten. Toxic.fm beglei-
tet denEntstehungsprozessdie-
ses neuenKulturgutes.

ANZEIGE

Milo Stössel, Group CEO MS Direct AG,
Vizepräsident IHK

3 x JA zu Bildung
Campus Wattwil
GBS St.Gallen
Beitritt Fachhochschule Ost




